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Editorial  |  In Umbruchzeiten und Zeiten beschleunigten Wandels ist
die Philosophie in besondere Weise herausgefordert, Veränderungen
unserer theoretischen und praktischen Weltbezüge zu artikulieren. Denn
Begriffe, Kategorien und Topoi, unter denen Weltbezüge stehen und
unter denen wir unser Denken und Handeln ausrichten, erweisen sich
im Zuge jener Dynamik regelmäßig als einseitig, kontingent, dogma-
tisch oder leer.
      Dialektisches Denken richtet sich von alters her auf diejenige Gegen-
sätzlichkeit, die die Beschränktheiten des Denkens und Handelns aus
sich heraus hervorbringt, und zwar mit Blick auf die Einlösbarkeit seiner
Ansprüche angesichts des Andersseins, Anderssein-Könnens oder An-
derssein-Sollens der je verhandelten Sache. Dialektik versteht sich als
Reflexion der Reflexionstätigkeit und folgt somit den Entwicklungen des
jeweils gegenwärtigen Denkens in kritischer Absicht. Geweckt wird sie
nicht aus der Denktätigkeit selbst, sondern durch das Widerfahrnis des
Scheiterns derjenigen Vollzüge, die sich unter jenem Denken zu begrei-
fen suchen. Ihr Fundament ist mithin dasjenige an der Praxis, was sich
als Scheitern darstellt. Dieses ist allererst gedanklich neu zu begreifen in
Ansehung der Beschränktheit seiner bisherigen begrifflichen Erfassung.
      Vor diesem Hintergrund ist für dialektisches Denken der Dialog mit
anderen philosophischen Strömungen unverzichtbar. Denn Beschrän-
kungen werden erst im Aufweis von Verschiedenheit als Unterschiede
bestimmbar und als Widersprüche reflektierbar. Und ferner wird ein
Anderssein-Können niemals aus der Warte einer selbstermächtigten
Reflexion, sondern nur im partiellen Vorführen ersichtlich, über dessen
Signifikanz nicht die dialektische Theorie bestimmt, sondern die Aus-
einandersetzung der Subjekte.
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»Philosophie ist die Wissenschaft des Möglichen, insofern es sein kann.«
(Christian Wolff, Discursus praeliminaris de philosophia in genere, 1728/
1996, § 29).

»Die Technik fragt nicht in erster Linie nach dem, was ist, sondern nach
dem, was sein kann. Aber dieses ›Können‹ selbst bezeichnet keine bloße
Annahme oder Mutmaßung, sondern es drückt sich in ihm eine asserto-
rische Behauptung und eine assertorische Gewissheit aus – eine Ge-
wissheit, deren letzte Beglaubigung freilich nicht in bloßen Urteilen,
sondern im Herausstellen und Produzieren bestimmter Gebilde zu
suchen ist.«
»Dieses innere Wachstum (des Geistes) erfolgt nicht einfach unter der
ständigen Leitung, unter der Vorschrift und Vormundschaft des Wirkli-
chen; sondern es verlangt, dass wir ständig vom ›Wirklichen‹ in ein
Reich des ›Möglichen‹ zurückgehen und das Wirkliche selbst unter dem
Bild des Möglichen erblicken. Die Gewinnung dieses Blick- und Richt-
punktes bedeutet, in rein theoretischer Hinsicht, vielleicht die größte
und denkwürdigste Leistung der Technik«.
(Ernst Cassirer, Form und Technik, 1930/1985, 81)

»So zeigt sich durchweg, dass, um eine bestimmte Beziehungsform in
ihrem konkreten Gebrauch und ihrer konkreten Bedeutung zu charakte-
risieren, nicht nur die Angabe ihrer qualitativen Beschaffenheit als sol-
che, sondern auch die Angabe des Gesamtsystems, in dem sie steht,
erforderlich ist. Bezeichnen wir etwas schematisch die verschiedenen
Relationsarten – wie die Relation des Raumes, der Zeit, der Kausalität
usf. – als R , R , R , …, so gehört zu jeder noch ein besonderer ›Index der1 2 3

Modalität‹ π , π , π …, der angibt, innerhalb welches Funktions- und1 2 3

Bedeutungszusammenhangs sie zu nehmen ist.«
(Ernst Cassirer, Philosophie der symbolischen Formen, 1973/I, 31)
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